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Ein fliessendes Selbst
v°n Stefan Lorenz Sorgner

Der
Begriff «Human Enhancement»

fasst verschiedene Techniken zur
Verbesserung des Menschen
zusammen. Wird dabei ins Erbgut

P°n Nachkommen eingegriffen, müssen
fern die Entscheidung fällen. Beim so

^nannten autonomen Enhancement hin-
®eSen entscheidet sich ein Erwachsener

bst für eine technische Veränderung
es eigenen Körpers. Aus Alexandre Erlers
lcht können solche Entscheidungen das

!^ahre Selbst» eines Menschen gefährden,
teses Urteil halte ich nicht für plausibel.
abei teile ich seine Auffassung, dass das
ahre Selbst nicht aus einer «Essenz» be-

] ;,Das glauben etwa katholische Ethi-
^er'für sie ist das wahre Selbst immateriell
^d besteht aus einer von der natürlichen

getrennten Substanz. Enhancement-
S^nologien können demzufolge das
ge bst nicht direkt verändern. Trotzdem

katholische Ethiker dem Enhance-
i gegenüber kritisch eingestellt und
iehnen es ab.

da
^exan<^re Erler geht wie ich davon aus,

bess das wahre Selbst aus Eigenschaften

ba
eht, die sich durch entsprechende En-

D
riCernent-Techniken verändern lassen.

ke,raUS meiner Meinung nach jedoch

te ?Sfalls> dass durch autonom bestimm-
da

ec^n^sche Eingriffe eine Gefahr für
s tvahre Selbst besteht. Wenn man da¬

von ausgeht, dass die Eigenschaften eines
Menschen - und damit das Selbst - einem
beständigen Wandel unterliegen, wird
der Begriff des «wahren Selbst» problematisch,

wenn nicht gar widersprüchlich. Ein
Selbst, das nicht in einer «Essenz» besteht,
hat keine unveränderlichen Eigenschaften.
Wenn der Begriff der Wahrheit mit der
Eigenschaft der Unveränderlichkeit
identifiziert wird, dann könnte «das wahre
Selbst» mit «die unveränderlichen
Eigenschaften einer sich verändernden Entität»
übersetzt werden.

Offenbar versteht Erler unter «wahr»
etwas anderes. Identifiziert er das wahre
Selbst mit bestimmten gefestigten
Eigenschaften eines Menschen? Auch diese
Position rettet sein Urteil nicht unbedingt.
Schliesslich können zu unterschiedlichen
Zeiten verschiedene Cluster von
Eigenschaften die vorherrschenden sein. Was
zu früheren Zeiten dominant war, mag
nun technisch verändert werden, da sich
ein anderes gegenwärtig vorherrschendes
Cluster hierzu entschlossen hat. Weshalb
ein spezielles Cluster von Eigenschaften
das einzig wahre Selbst sein soll, ist mir
nicht ersichtlich.

Das bedeutet nicht, dass die Entscheidung,

eine Enhancement-Technik zu nutzen,

notwendigerweise moralisch
unproblematisch ist. Bei der Beurteilung auf ein

wahres Selbst zu verweisen erscheint mir
nicht besonders hilfreich. Interessanter
ist folgende Frage: Unter welchen
Bedingungen kann die Handlungsentscheidung
eines erwachsenen Menschen, die seinen
eigenen Körper betrifft, moralisch
problematisch sein?

Solange keine unangemessenen
politischen oder andere äusseren Zwänge
bestehen und die Gleichheit geachtet wird,
sind solche Handlungsentscheidungen aus
meiner Sicht moralisch unproblematisch.
Dies gilt für Enhancement-Techniken wie
die medikamentös produzierte Fröhlichkeit,

aber auch für andere Entscheidungen,
etwa zur freiwilligen Prostitution.

Stefan Lorenz Sorgner ist Dozent für medizinische
Ethik an der Universität Erlangen-Nürnberg.
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